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Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 60 4 , in dem Bezirk l ^ — <1,

' außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-
abonuement nach Verhältnis.

Donnerstag den 29 . Mai.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 -k. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Bestellungen auf den „Gesellschaf¬
ter " für den Monat
.1 II NR I

nehmen alle Poststellen u . die betreffenden Postbo¬
ten an . _

A mtliche  s.
Nagold.

Aushebung betreffend.
Am II . und 12. Juli d. I . findet das Aus-

hebungsgeschäst statt , was vorläufig zur Kenntnis
gekrackt wird.

Den 27 . Mai 1884.
K . Oberamt . Güntner.

K. Amtsgericht Nagold.
Keka«ntmach«rrg. betr . >ie Grrichtsferie » .

1) Die Gerichtsferien beginnen am 15 . Juli und
endigen am 15. September.

2) Während der Ferien werden nur in Ferien-
sacheu Termine abgehalten und Entscheidungen
erlassen.

Feriensachen sind:
a ) Strafsachen)
b > Arrestsachen und die eine einstweilige Ver¬

fügung betreffenden Sachen;
o) Meß - und Marktsachcn;
äj Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mie¬

tern von Wohnungs - und anderen Räumen
wegen Ueberlassung , Benutzung und Räumung
derselben , sowie wegen Zurückhaltung der
vom Mieter in die Mietsränme angebrach¬
ten Sachen;

o) Wechselsachen;
k) Bausachen , wenn über Fortsetzung eines an¬

gefangenen Baues gestritten wird.
3 ) Das Gericht kann auf Antrag auch andere

Sachen , soweit sie einer besonderen Beschleuni¬
gung bedürfen , als Feriensachen bezeichnen. Die
gleiche Befugnis hat vorbehaltlich der Ent¬
scheidung des Gerichts der Vorsitzende.

4 ) Auf das Mahnverfahren , das Zwangsvoll¬
streckungsverfahren und das Konkursverfahren,
sowie

5) auf andere Angelegenheiten als diejenigen der
ordentlichen streitigen Gerichtsbarkeit sind die
Gerichtsferien ohne Einfluß.

Den 26 . Mai 1884.
_Oberamtsrichter Daser.

Tages -Neuigkeiten.
Deutstbcs Reich.

Roh rau,  OA . Herrenberg . 26 . Mai . Am
Samstag abend wurde im hiesigen Gemeindewald
ein Wildschwein (Bache) geschossen, das erst vor
kurzem Junge geworfen haben muß . In unserer Ge¬
gend soll sich zur Zeit überhaupt noch ein Rudel von
ca. 10 Stück umhertreiben , auf welche jetzt mit aller
Energie Jagd gemacht wird . (N . T .)

Calw,  26 . Mai . Stadtschultheiß Schuldt
hat heute sein 80 . Lebensjahr zurückgelegt und bis
in dies hohe Alter sein Amt,  welches er 1835 an¬
trat , durch die geichäftsreichsten und schwierigsten
Zeiten hindurch mit seltener Thatkraft und Geistes-
frifche geführt . Er hat auch als Abg . während
mehrerer Perioden den Bezirk in der Ständekammer
würdig und erfolgreich vertreten . Die Gebrechen des
Alters scheinen jedoch auch ihn nicht verschonen zu
wollen und in jüngster Zeit bei ihm sich bemerklich
gemacht zu haben . Nach beinahe 50jähriger Dienst¬
zeit sah er sich daher veranlaßt , an seinem heutigen

Geburtstage sein Amt niederzulegen . Die bürger¬
lichen Kollegien haben ihm in einer Adresse den Dank
der Gemeinde für seine langjährige Amtsführung
dargebracht und in liberaler Weise eine Pension fest¬
gestellt . Wünschen wir dem verehrten Herrn einen
langen ungetrübten Lebensabend , uns selbst aber
wieder einen Ortsvorstand , der mit gleicher Auf -,
opferung und gleich segensreich , wie der Zurückge¬
tretene , seine ganze Kraft unermüdlich dem Wohle
der Gemeinde weiht . (S . M .)

Stuttgart,  26 . Mai . Die Wahl eines
Landtags -Abgeordneten für Stuttgart findet am 25.
Juni statt.

In Murrhardt  wollte der 12jährige Knabe
eines Wirts seinen Gespielen dadurch „Angst machen " ,
daß er ihnen erklärte , er „hänge " sich. Er hing sich
auch wirklich mittelst eines Strickes an einen Haken
im Schrank und hat nur der zufälligen Dazwischen-
kuuft seiner Mutter , welche ihn bereits bewußtlos
fand , seine Errettung vom sichern Tode zu danken.
Der sofort herbeigerufenen ärztlichen Hilfe gelang es
erst nach etwa O/s Stunden , den Unglücklichen wieder
ins Leben zu rufen.

Vom Fränkischen,  25 . Mai . In einer viel
genannten Stadt unserer Fränkischen Gegend kaufte
ein Bürger von einem Wcinhändler einen Kubikmeter
Wein . Der Käufer fragte zuerst den Verkäufer , wie
hoch ein Kubikmeter trinkbarer Wein zu stehen komme,
worauf er zur Antwort erhielt 60 Mark . Er schlug
ein, der Kauf war abgeschlossen und mußte jetzt der
Verkäufer zu seinem größten Erstaunen die bittere
Erfahrung machen, daß der Inhalt eines Kubikmeters
gleich 1000 Liter ist und daß er d̂emnach seinen
Wein per Liter zu 6 .F verkauft hat.

Die „U. S ." schreibt von Ulm:  In der letzten
Zeit wurden die Schankgefässe der hiesigen Wirt¬
schaften bezüglich ihrer Borschriftsmüßigkeit visitiert.
Die Zahl der vorschriftswidrigen Gefässe muß eine
beträchtliche gewesen sein, da dieselben heute von der
Polizeiwache , wohin sie verbracht wurden , von Pack¬
trägern auf Kürren in das Kgl . Oberamt überführt
werden mußten.

Brand fälle : In Schorndorf  am 25 . ds.
ein 2stockiges Wohnhaus ; in Betzen Weiler (Ried¬
lingen ) am 21 . ds . ein Wohn - und Oekonvmiege-
bäude ; in Waldbach (Weinsberg ) am 23 . ds . ein
Wohnhaus.

Pforzheim,  23 . Mai . Eine Skandalaffaire,
bei der eine Anzahl Damen der sog. „besseren" Ge¬
sellschaft von hier beteiligt sind , fand am Samstag
vor der Strafkammer in Karlsruhe ihren vorläufigen
Abschluß . Nicht weniger als 28 Angeklagte hatten
sich wegen Verbrechen im Sinne der HZ. 218 und
219 zu verantworten . Es wurde die weise Frau,
welche die Beihilfe bereitwilligst , natürlich gegen theu-
res Entgeld , gewährt hatte , zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt . Die Mittel waren jedoch sehr harmloser
Natur und verfehlten auch in den meisten Fällen
ihren Zweck, so daß der Gerichtshof mildernde Um¬
stände walten ließ und gegen 25 Angeklagte auf
Strafen von 9 Monaten bis herab zu 4 Wochen
Gefängnis erkannte.

Das Schwurgericht in Straubing  hat den
25jührigen Dienstknecht Jos . Brunner , welcher am
22 . Jan . d. I . in einem Walde in der Nähe von
Simbach ein 13jähriges Mädchen in scheußlichster
Weise vergewaltigte und sodann durch Schnitte in
den Hals tötete , zum Tode und 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Durch eine Cigarre war man auf
die Spur des Scheusals gekommen.

Philippsruhe,  25 . Mai . Heute nachm.
3 Uhr wurde die kirchliche Trauung der Prinzessin
Elisabeth von Hessen mit dem Erbprinzen Leopold
von Anhalt im „Weißen Saale " des hiesigen Schlos¬
ses durch Propst Schütt vollzogen . Die Kaiserin
von Rußland , die Königin von Dänemark und die
Prinzessin von Wales wurden kurz zuvor von Rum-
penheim in landgräflichen Gala -Equipagen eingeholt.
Der Bräutigam wurde geführt zur Linken von der
Langräfin von Hessen, zur Rechten von der Herzo¬
gin von Anhalt . Ihm folgten die übrigen Fürst¬
lichkeiten ; die Kaiserin von Rußland geleitet vom
deutschen Kronprinzen . Die Braut wurde eingeführt
von dem Landgrafen von Hessen »nd dem Herzog
von Anhalt unter Vorantritt des Hofmarschalls.

Krefeld,  21 . Mai . Wie die „Krefelder Ztg ."
berichtet , haben daselbst bei einem Mittwoch nachts
ausgebrochenen Brande in Osterath 6 Kinder des
Bauern Nibbels im Alter von 2—43 Jahren , welche
mit der Großmutter und einem Dienstmädchen zu¬
sammen im oberen Stockwerke schliefen, den Tod in
den Flammen gefunden . Das Dienstmädchen hatte
sich noch rechtzeitig gerettet , auch die alte Frau konnte
noch dem sie bedrohenden Schicksal glücklich entrissen
werden.

Straß bürg,  20 . Mai . In den letzten Wo¬
chen sind falsche Fünfmarkstücke in beträchtlicher An¬
zahl in hiesiger Stadt zum Vorschein gekommen.
Dieselben tragen das Bildnis verschiedener Bundes¬
fürsten , sind von gutem Klang , haben aber eine malte,
glanzlose Oberfläche und machen sich namentlich durch
schlechte Randprägung bemerkbar . Den Geschäfts¬
leuten wird daher besondere Vorsicht empfohlen.

Aus Elsaß - Lothringen  schreibt ein Kor-
resp . der „Magdb . Ztg ." : Ich habe schon öfter mit
großer Befriedigung konstatieren können , daß die
innere Wiedervereinigung Elfaß -Lothringens mit
Deutschland in den letzten Jahren recht erfreuliche
Fortschritte gemacht . Dies gilt aber nur von den
mittleren und unteren Ständen . Die höheren Stände
halten sich fast noch ebenso wie früher von dem
Deutschtum zurück, bleiben daher in ihrem ganzen
Wesen und in ihrer Gesinnung französisch und hem¬
men dadurch nicht unerheblich den weiteren Fort¬
gang des Verschmelzungsprozesses . Auch für die
nächste Zukunft ist auf eine bedeutende Besserung
nicht zu hoffen , da der Nachwuchs entweder nicht
oder nur kurze Zeit die deutschen Schulen besucht,
im übrigen aber in den französischen Traditionen
des elterlichen Hauses großgezogen und von jeder
Berührung mit deutschen Kreisen ängstlich zurückge¬
halten wird . Noch jetzt ist es für einen Deutschen
fast unmöglich , in den einheimischen Gesellschaftskrei¬
sen Zutritt zu erhalten . Daraus erklärt sich auch,
daß eine Verbindung deutscher und elsäßer Familien
der höheren Stunde durch Heirat äußerst selten ist,
während in den untern Ständen das Eis längst ge¬
brochen wurde . Die Hauptursache dieser Erscheinung
ist in der auch jetzt noch erfolgenden exklusiv-franzö¬
sischen Erziehung der Frauen zu suchen. Die junge
Männerwelt ist viel zugänglicher ; bereits gehören
weit über hundert junge Leute als Reserveoffiziere,
einige sogar als aktive Offiziere der deutschen Ar¬
mee an.

Berlin,  23 . Mai . Die Abreise des Kaisers
nach Bad Ems ist jetzt endgültig für den 10 . Juni
festgesetzt. Am Tage zuvor , Dienstag den 9 . Juni,
erfolgt die Feier der Grundsteinlegung zum Reichs¬
tagsgebäude . Der Kaiser hat augeordnet , daß dabei
eine umfassende Vertretung aller Reichsorgane statt-



I

^ jt-

finde . Der Monarch wird von den höchsten Mili¬
tärs und Würdenträgern umgeben erscheinen.

Berlin . 17. Mai . Die Meldung der gestri¬
gen Nordd . Allg . Zlg ., daß Fürst Bismarck durch
den deutschen Konsul in der Kapstadt erklären ließ,
die Lüderitz ' sche Niederlassung in Angra Pcquenna
stehe unter dem Schutze des deutschen Reiches , erregt
berechtigtes Aussehen . Sie beweist aufs Neue , daß
die deutsche Regierung praktische Kolonialpolitik zu
treiben entschlossen ist. Deutschland hat durch die
Erklärung an die Kapregierung das Protectorat über
Angra Pequcnna thatsächlich übernommen , und der
„Export " hat nicht zu viel gesagt , wenn er die Nieder¬
lassung der Bremer Firma als die erste Kolonie des
Reiches deutscher Nation bezeichnte und hinzufügte:
„Die deutsche Neichsslagge in Angra Pequenna be¬
deutet die Jnaugurierung einer neuen Epoche nicht
nur in der wirtschaftlichen , sondern auch in der kul¬
turpolitischen Entwicklung Deutschlands ."

(Das Recht auf Arbeit .) Die Nordd . Allg.
Ztg . wendet sich in dem Leitartikel ihrer Abendnum¬
mer gegen die Fortschrittspartei und gegen deren
Bekämpfung des Rechtes auf Arbeit . Sie betont,
daß die öffentlich auferlegten und anerkannten Pflich¬
ten und Rechte sich gegenüberstehen , und daß die
Fortschrittspartei die Pflicht zur Arbeit anerkenne,
aber das Recht auf Arbeit negiere und nur das Recht
des Verhungerns zugestehe.

Der Gesetzentwurf , betr . die Dampferlinicn,
welcher , wie mitgeteilt , jetzt dem Reichstage zuge¬
gangen ist, lautet : „Wir Wilhelm , von Gottes Gna¬
den deutscher Kaiser , König von Preußen u. s. w.,
verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zu¬
stimmung des Bnndesrats und des Reichstags , was
folgt : §. 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt , die
Einrichtung und Unterhaltung von regelmäßigen Post-
dampfschiff'Sverbindungen zwischen Deutschland einer¬
seits und Ostasien bezw. Australien andererseits
auf eine Dauer bis zu 15 Jahren an geeignete Pri¬
vatunternehmungen zu übertragen und in den hierüber
abzuschließenden Verträgen Beihilfen bis zum Höchst¬
betrage von jährlich 4 Mill . Mark (4 000000
aus Ncichsmitteln zu bewilligen . § 2 . Die nach Z 1
zahlbaren Beträge sind in den NeichshaushaltSetat
cinzustellen ."

(Fcldmarschall Moltke retiriert .) Als Graf
Moltke dieser Tage „unter den Linden " in Berlin
promenierte , begleitete ihn eine so große Menschen¬
menge , daß ihn ein berittener Schutzmann auf dem
Fahrdamm begleitete , um ihm den allzugroßen An¬
drang abzuwehren . Ein besonders zudringlicher Junge
ging dem Feldmarschall stets dicht zur Seite , so daß
dieser endlich mit dem Finger drohte und sich mit
dem Jungen in ein kurzes Gespräch einließ . Da¬
durch wurde die Menschenansammlung nur noch grö¬
ßer und Graf Moltke retirierte vor ihr in einen La¬
den . Sofort war auch ein Schutzmann zur Stelle
und wollte de» Jungen arretieren . Dieser erhob
jedoch ein solches Lamento , daß Graf Moltke wieder
erschien und den Gefangenen wieder befreite . Als
Schmerzensgeld drückte er dem Jungen ein Geldstück
in die Hand , mit welchem dieser froh von dannen zog.

Rostv  ck, 24 . Mai . Heute früh 6 Uhr brannte
die Regimentskammer des 90 . Regiments total nie¬
der . Die gesamten Monturen des Regiments nebst
einer großen Menge von Rohstoffen sind mit ver¬
brannt . Ter Schaden wird auf lVt bis i Vz Mill.
taxiert . Versichert war nur das Gebäude.

Leipzig,  21 . Mai . Hentsch wurde heute ins
Zuchthaus nach Halle abgeführt . Die gesamten Prv-
zeßkostcn im Betrage von nahezu 10 000 muß
Kraszcwski allein bezahlen , weil Hentsch kein Ver¬
mögen besitzt. Ocstcrreick -Ungarn.

Der Prager  czechische akademische Verein
ernannte Kraszewski zum Ehrenmitglied , die Behörde
annullierte aber diesen Beschluß.

In deni Jesuitenpensionat 8to1Ia. irmtutina in
Feldkirch  befinden sich zur Zeit 01 Württcmbergcr
unter 298 Deutschen überhaupt.

Im 1866er Feldzuge waren in Prisdors  in
Mähren 136 preußische Soldaten an der Cholera
gestorben und auf besonderem Friedhöfe beerdigt wor¬
den . Durch einen deutschen Wohlthätigkeitsvercin
wurde kurz nach dem Kriege dieser Friedlich mit ei¬
nem hölzernen Kreuz und einer Inschrift , so wie mit
einer Umfriedigung durch ein Holzgeländcr versehen , ;
Alles dies war aber seit der Zeit verfault und zer¬
fallen . Ein angesehener Gutsbesitzer aus Prisdorf!
machte der ihm geschäftlich befreundeten Firma Bange !

und Sohn in Köthen Mitteilung von der Sachlage.
Die genannte Firma ließ die Nachricht an das preu¬
ßische Kriegsministerium gelangen . Durch dieses wurde
die Sache dem Kaiser amtlich unterbreitet und als¬
bald befahl derselbe die schleunige Instandsetzung der
Grabstätte , die sich Dank diesem Befehl seit Kurzem
von einem gußeisernen Geländer auf steinernem Sockel
umschlossen zeigt . Im Innern des Friedhofs trägt
ein vier Meter hohes Kreuz aus Eichenholz eine
Tafel mit nachstehender in Goldbuchstaben auSgcführ-
ter Inschrift : Dem ruhmvollen Andenken der im Feld¬
zuge 1866 in ihrem Berufe verstorbenen und hier¬
orts im Herrn ruhenden 136 preußischen Kriegern
errichtet Anno 1884 auf Befehl Sr . Majestät des
deutschen Kaisers und Königs von Preußen . Herr!
Lasse sic ruhen in Frieden!

Frankreich.
Paris,  25 . Mai . Heute sind es 10 Jahre,

daß der Fürst Hohenlohe den hiesigen Botschafter¬
posten angetreten hat . Die Vorstände der 4 bedeu¬
tendsten deutschen Vereine , nämlich des Hilfs -, Quar¬
tett - , Turnvereins und der Teutonia , haben anläß¬
lich dieses Gedenktags dem Botschafter , der sich augen¬
blicklich in Schillingsfürst befindet , eine künstlerisch
ausgeführte Glückwunschadresse zugesandt und erwar¬
ten nur seine Rückkehr, die auf den 5 . k. M . ange¬
sagt ist , um ihm auch ein silberbcschlagenes Tinten¬
faß zu überreichen , welches in Stuttgart angefertigt
worden und heute hier eingetroffcu ist. Auch die
Adresse ist das Werk eines geb. Stuttgarters , des
Graveurs Hirsch.

Paris,  26 . Mai . Gestern nachmittag sam¬
melten sich einige Tausende Manifestanten oder
Neugierige im Pore Lachaise an , hielten an den
Gräbern der Kommunards Reden und riefen , wenn
sie an den Polizeitrupps vorübcrgingen , wiederholt:
Es lebe die Kommune ! Es lebe die soziale Revolu¬
tion ! Aber nirgends fand ein Zusammenstoß statt.
Um 4 Uhr war der Kirchhof fast gänzlich geräumt.
Die Menge zerstreute sich in den benachbarten Stra¬
ßen und war vollständig ruhig ; cs haben keine Ver¬
haftungen stattgefunden.

Frankreich  schickt sich bereits an , seine neuen
Eroberungen in Asien ausznbeuten . ES hat sich zu
diesem Zweck schon eine „Französische Gesellschaft für
Tonkin und Jndochina " gebildet , welche in Tonkin,
Anam und Cochinchina Komptoirs gründen , mit allen
Waren Handel treiben , Eisenbahnen bauen , Grund¬
besitz erwerben , Bergwerke und Steinbrüche ausbcuten,
Hüttenwerke anlegen , sowie Banken errichten will.

England.
London,  23 . Mai . Der Gouverneur von

Dongola meldet , der Mahdi sei entschlossen, Gordon
lebendig gefangen zu nehmen . Die Rebellen in der
Runde um Khartum schneiden die Proviantzufuhrcn
ab . General Gordon erklärte , er wolle , falls nicht
bald englische Truppen ankommen sollten , seinen Po¬
sten nicderlcgen und zum Islam übertreten . (?)

In einem Artikel über das Vorrückcn der Russen
gegen Indien sagt die „Times ": Irgend welche
Einmischung seitens der Russen in Hcrat müsse als
Verletzung englischer Rechte und als ein Angriff auf
die Ehre Englands angesehen werden ; das beste
Mittel , einen solchen abzuwehren , sei, den festen Ent¬
schluß zu zeigen, daß man einen Angriff ahnden werde.

Die Nachricht , daß das engl . Kabinet Unter¬
handlungen mit der Pforte Angegangen habe bezüg¬
lich einer Kooperation türki ' cher Truppen bei einer
Kampagne im Sudan , erscheint, wenn man auf Herrn
Gladstone hinblickt, nicht zu verwerfen ; ob aber der
Sultan mitthut , ist sehr fraglich . Muhamedancr gegen
Muhamcdaner unter englischer Führung hat nicht
viel Wahrscheinlichkeit für sich. Inzwischen vergnügen
sich die Aufständischen dicht bei den Forts von S ua-
kim in erfolgreicher Weise mit dem Schafraub und
haben letzter Tage 1000 Stück geraubt.

Lyn chj u st i z. Auf der Wettrennbahn in Sa¬
lisbury wurde am Freitag ein Taschendieb in dem
Augenblicke ertappt , als er einem Herrn die goldene
Uhr aus der Tasche zog. Die Volksmenge packte
den Langsinger , schleppte ihn nach einem nahegele-
gencn Teiche und warf ihn ins Wasser . Der Mann
konnte schwimmen und gewann das Ufer ; allein als¬
bald wurde die Procedur wiederholt und er war
dem Ertrinken nahe , als die Polizei endlich erschien
und dem lynchlustigcn Publikum sein Opfer , das
eben wieder ins Wasser geworfen werden sollte,
entriß.

Dänemark.
(Vom Fürsten Bismarck ). Aus Kopenhagen

wird uns geschrieben : Die hiesige Wochenschrift „Bort
Forsvar " (Unsere Verteidigung ) colportiert folgende
Anekdote : Als Dänemark seine ausgezeichnete Feld-
artillene bei Krupp bestellte , fragte derselbe bei Bis¬
marck an , ob er die Lieferung übernehmen dürfe.
Bismarck antwortete : „Laß ' sie die allerbesten und
kostbarsten Kanonen bekommen; ich kann sie ja stets
holen , wenn ich Gebrauch davon habe !"

Spanien.
(Heuschreckenplage .) Die Provinz Ciudad Real

in Spanien  ist von Heuschrecken überfallen und
man fürchtet den Verlust der ganzen Ernte . Man
sammelt die jungen Heuschrecken und Larven ein und
vergräbt sie , aber es fehlt an Arbeitskräften . Der
Kriegsminister hat alle verfügbaren Soldaten nach
der Provinz geschickt, um bei der Vernichtung zu
helfen . _

Handel H Uerirchr.
(Konkurseröffnungen ). Friedrich Zürn , Schuh¬

macher in Balingen . Johann Wißmann , Bauer von Michel¬
bach , zur Zeit mit unbekannt . Aufenthalt abwesend . Michael
Täuber , Ausdünger von Mäusdorf . Christian Fix , Krämer"
von Birkenfeld . Michael Knapp , Händler in Hoyenstraßen,
Gde . Mainhardt.

Nach einer ministeriellen Bekanntmachung kommt für
diejenigen Wollcscndnngen , welche im innern wüntembergischen
Bahnverkehr nach und von Ulm , sowie nach und von Kirchheim
u .jTcck im Monat Juni d. I ., ferner nach und von Heilbronn
in der Zeit vom 5. Juni bis 10 . Juli d. I . zur Beförderung
gelangen , der tarifmäßige Sperrigk . itszuschlag nicht zur An¬
wendung.

Stuttgart,  26 . Mai . (Mehlbörse .) Mehle blieben
bei schwachem Absätze im Preise unverändert . Letzterer dürfte
auch kaum noch niedriger gehen , da sich die Handelsmülstcn
über ungenügenden Fabrikations -Verdienst beklagen . An heu¬
tiger Börse sind von inländischen Mehlen 1185 Sack als ver¬
kauft zur Anzeige gekommen zu folgende » Preisen : Nr . 0 »tt. 82 .50
bis 38 , Nr . 1 29 .50 - 30 .50 , Nr . 2 . L 27 . - 29 , Nr . 3.
^ 25 .— 26 .50 , Nr . 4 . 19 .50 — 21 .50 . In ausländischen
Mehlen kein Handel . Die nächste Wochenbörse findet am 9.
Juni statt.

Stuttgart,  27 . Mai . (Bolksbankfache ). Gestern abend
waren etwa 50 frühere Vclksbankmitgliedcr bei Bardili ver¬
sammelt , welche 5 Jahre und kürzer Mitglied der Bank waren
und ihre Stammanteilc von 400 Bk. noch nicht voll einbezahlt
hatten . Diese Leute sollen jetzt nachträglich die testierenden Be¬
träge zahlen und berieten , was da zu thun sei. Cs wurde be¬
schlossen , zunächst ein Rechtsgutachten einzuholen über die Rechts¬
frage , um darnach weitere Schritte bemessen zu können . _

Line alte Liebe.
Erzählung von S . F.

Durch die schneebedeckte Haide ritt ein einsamer
Reiter ; der Schnee knirrschte unter den Hufen des
Pferdes , cs war bitter kalt. Aber die Sonne schien
und der Himmel blaute und ein freudiges Festatmen
ging durch die Nalnr ; es war der heilige Abend des
Weihnachtsfestes . Wie es glitzerte und flimmerte an
den Bäumen und Sträuchern , die in der Nähe der
Stadt , dem Ziele des einsamen Reiters , auftauchten.
Der Reis hatte sie mit seinem Festesschmuck bekleidet
und die Strahlen der Wintersonne zitterten darüber
hin . Mit bewundernden Blicken streifte der Retter die
glänzende Tanne , die so malerisch ander grauen Stadt¬
mauer lehnte.

„Ein echt nordisches Bild, " murmelte er, „kalt
und düster und doch nicht ohne Reiz für Augen , die
so lange in den Farbengluten des Südens geschwelgt."

Dann ritt er durch das altertümliche Thor zur
Stadt hinein.

„Hier also soll ich sie wiedersinden , in dieser
weltverlorenen Stadt ?" fragte er und schaute za den
hohen Giebelhäusern empor . „Sie , um derentwillen
ich mein sonniges Italien , Mariette , verließ . Wie
wird das schöne Weib heute mit heißer Sehnsucht des
deutschen Barbaren gedenken, der ihr , ihrer Liebe, ihren
heißen Küssen entflohen, einer alten , alten Liebe willen.
Wie still, wie öde, o Nom , o Mariette ! Doch da
winkt ja ein Gasthaus , es verlangt mich sehr, die er¬
starrten Glieder zn erwärmen . "

Roß und Reiter verschwanden jetzt in dem Thor
des Gastbofs zum blauen Hecht. Ein paar kuchen¬
tragende Dienstmädchen blickten der frcmben Erscheinung
verwundert nach.

„Wie braun der aussah, " sagte die eine.
„So braun wie meine Stollen, " erwiderte die

andere , „doch da steht dis Frau Kreisrichter , schon nach
mir ausschauend , am Fenster , ich muß mich (beeilen."
Sie trug das duftende Gebäck mit schnellen schritten
in das Eckhaus am Markte . Die Frau Kreisrichter,
deren rundliche Finger den Kuchenteig heute morgen
geknetet, schaute befriedigt herab ans ihr wohlgeratenes
Werk . Die kleine immer thätige Frau war das Muster



einer deutschen Hausfrau . Sie hatte Unglaubliches
geleistet in den letzten Tagen , aber nun strahlte auch
Alles im Festesglanze . An allen Fenstern waren weiße
Gardinen aufgesteckt , die Fußböden frisch gebobnt.

Fast triumphierend blickte sie um sich, sie war
fest davon überzeugt , daß es in keinem Hause in der
ganzen Stadt so musterhaft blank aussah , wie in dem
ihren . Drüben in dem gegenüber liegenden Hanse,
da putzte das Mädchen jetzt erst die Fenster , den
Kuchen haben sie erst vor einer Weile hcrausgetragen,
und dort oben im zweiten Stock , du lieber Gott , da
waren die Fenster heute noch nicht einmal ganz ab¬
getaut . Einen Moment verweilen die Gedanken der
Frau Krcisrichter hinter diesen zugcfrorcnen Fenster¬
scheiben . Das arme , arme Fräulein , denkt sie mitleids¬
voll , so ganz allein zu sein am heiligen Abend . Mäd¬
chen, die keinen Mann bekommen , sind doch schrecklich
daran . —

Die so Beklagte trat soeben an ihr Fenster , ein
Paar schwermütige blaue Augen blickten durch eine
der nicht ganz mit den glitzernden Eisblumen bezogenen
Scheiben auf die Straße hinunter . „ Einsam, " flüsterte
sie, „ einsam auch heute und wahrscheinlich all ' die langen
Jahre , die mir noch beschieden . Das grausame Schick¬
sal hat das Wort einsam wohl in mein Lebensbuch
geschrieben . " —

Es wurde dunkel auf den Straßen , hier und
da ward schon der WeihnachtSbaum angezündet . Neu¬
gierige Kiiideraugen lugten durch die Schlüssellöcher
nach dem Hellen Schein . Auch bei Krcisrichters saß
die Kinderschar erwartungsvoll im dunklen Ammer.

„In der Putzstube , da ist der Weihnachtsmann
und baut all ' die schönen Sachen ansi " sagte ihnen
soeben Dora , die alte Köchin . „ Seid aber ja hübsch
ariig , so lange er hier ist , sonst trägt er alles wieder
fort ." Die Kinder wagten sich nicht zu rühren , nur
ei» leises Ah ertönte jetzt von ihren Lippen ; ein Heller
Lichtstrahl drang durch die Thürritzen . Der lange
Herr Keeisrichler halte die Lichter am Christbaum an-
gezündet.

Die einsame Mädchengestalt im gegenüber liegen¬
den Hanse sah noch den strahlenden Baum , dann zog
die emsige Frau Krcisrichter eilends die Vorhänge an
den Fenstern zu . Und nun ward cs auch in dem
kleinen Zimmer hier oben hell . Die Bewohnerin des¬
selben hatte ein winzig kleines Tannenbäumchen auf
den Tisch gestellt , einige bunte Lichter daran befestigt
und jetzt angezündet . Mit gefalteten Händen stand
sie sinnend davor . Vergangene Jahre zogen an ihrem
Geiste vorüber , ach wie so anders hatte sie doch einst
die Zukunft erträumt . Da war ein Weihnachtsabend,
mit fabelhafter Deutlichkeit trat er ihr vor die Seele.
Unter der grünen Tanne lag ein duftiges weißes Ball¬
kleid und ein Kreuz von künstlichen Rosen . Sie war
achtzehn Jahre und sollte in den kommenden Festtagen
ihren ersten Ball besuchen und sie wußte schon ganz
genau , mit wem sie den Cotillou tanzen würde . „ Wenn
Du auf den Ball gehst , dann gehe ich auch hin , Helene,
nur deinetwegen !" hatte Tags zuvor Bruno , der Sohn
des alten Professors aus dem Nachbarhause , gesagt.
Bruno war ihr treuer Cavalier gewesen von Jugend
auf . Als sie noch ein ganz kleines Mädchen war,
hatte er ihr die schönsten wunderbarsten Märchen er¬
zählt , an heißen Sommertagen , wenn sie mit seinem
Vater , dem alten Professor , weite Spaziergänge machten
und dann irgendwo im kühlen Waldesschatten ruhten.
Und im Winter da hatte er sie Schlitten gefahren in
dem kleinen zierlichen Korbschlitten , den ihr der alte
Professor einmal zum Geburtstage geschenkt ; oder sie
waren zusammen Schlittschuh gelaufen , weit , weit hin¬
aus auf dem zu Eis erstarrten Fluß , Hand in Hand
und dabei hatte er ihr das wundersame Wiutcrmärchen
Andersens „ die Schncekönigin " erzählt , von der kleinen
Gerda , die den verlorenen Gespielen sucht . Wie schön
war das alles gewesen , wie unvergeßlich schön . Und
nun doch Alles vorüber , längst begraben in dem tiefen
Meer Vergangenheit , der holde Kindhcitstraum . Nur
die Schwärmerei und Poesie war ihnen davon geblieben

und hatte sie begleitet in das ausgehende Leben . Sie
waren plötzlich groß und erwachsen geworden , sie muß-
ten es selbst nicht wie ; die Jugend war nun da mit
all ihrem süßen Zauber , mit ihrem Hoffen und Träumen.

Eines Tages führte Bruno , welcher ein hoch¬
gewachsener Mensch geworden , Helene in sein soge¬
nanntes Atelier . Er wollte Bildhauer werden und
groß und berühmt , vertraute er ihr an . Helene ent¬
setzte sich anfangs vor all den wunderbaren in Thon
gekneteten Gestalten , die in dem Dämmerlicht einer
Halbdunkeln Bodenkammer ein fast gespenstisches Aus¬
sehen hatten . Nur die zierliche »Figur einer Diana,
welche wirklich schon ein künstlerisches Denken verriet,
entzückte sie aufs lebhafteste und sie war fest davon
überzeugt , daß in dem Jugendfreund , der solches habe
schaffen können , ein großer Künstler stecke. Sie nahm
von nun an lebhaften Anteil an Bruno ' s idealen Zu¬
kunftsplänen . Und auf jenem ersten Ball im Colillon,
bei den Klängen heiterer Tanzweisen , da malten die
beiden jungen phantastischen Köpfe die Znkuntt sich
so traumhaft schön aus , wie es eben nur die Jugend
vermag , der ja selten ein Ziel zu hoch , ein Traum
zu kühn . Irgend wo aus der Erde , wo es recht schön
war , vielleicht am Mecresstrande oder an einem herrlich
gelegenen Alpensee — sie waren noch unentschieden,
wo , denn sie kannten noch gar so wenig von der schönen
Gokteswelt —- wollten sie sich ein Heim gründen.
Eine Villa mit Sä ilengängen , rings herum ein Rosen¬
garten , ein Balkon mußte nach dem See herausgehcn.
erklärte Bruno der »Freundin ; daß Helene seine Gattin
werde , war natürlich selbstverständlich.

„In der Mitte des Gartens muß eine Flora
stehen, " ries diese , ebenso begeistert von diesen herrlichen
Plänen.

„Natürlich ans meinem Atelier hcrvorgegan-
gen, " erwioerte Bruno , „ ich bin ja dann ein berühm¬
ter Künstler . " Wie stolz er das lockige Haupt em-
porwars , wie hoffnnngsfrendig das braune Auge blickte!

Drei Tage nach diesem Ballabend stand er
bleich und verstört vor Helene.

„Ich gebe , Helene , morgen schon, man verhöhnt
mich und meine Kunst, " rief er aufgeregt . „ Mein
Vater , Tante , Deine Eltern , Alle ! Studieren soll ich,
Pastor oder Lehrer werden ; aber das trockene Lernen
und Studieren taugt nicht für mich, der ich künstleri¬
schen Beruf in mir fühle . Ich gehe in die weite
Welt allen zum Trotz , und erst wenn ich Großes
erreicht , kehre ich zu Euch zurück ."

Helene schaute erschreckt zu ihm auf.
„Morgen schon willst Du gehen ? " fragte sie

dann und Thränen schimmerten in ihren Augen.
„Morgen ganz frühe , wenn die Andern noch

schlafen, " erwiderte er.
„Hast Du denn auch Geld ? "
Bruno lachte sorglos.
„Geld ? Nein ! O , ich gehe nach dem sonnigen

Italien , eine Hütte unter Palmen wird sich schon dort
finden für mich."

Da hatte Helene stillschweigend ein Schränk¬
chen aufgeschlossen und ihre Sparbüchse herausgelangt
und sie ihm gereicht.

„Es sind gerade hundert Thaler , Bruno , nimm
sie, damit Du nicht Not leidest, " sagte sie schüchtern.

Eine seltsame Bewegung war über Bruno ' s
Antlitz geflogen , zögernd hatte er nach dem Gelde ge¬
griffen und dann hatte er zum ersten Mal die schlanke
Mädchengestalt an sein Herz gezogen und die roten
Lippen geküßt.

„Behalte mich lieb , auch in der Fremde, " hatte
das junge Mädchen unter heißem Erröten gebeten.

„Ich behalte Dich lieb in alle Ewigkeit, " hatte
Bruno heilig gelobt.

Dann war er gegangen und es war , als wäre
mit seinem Scheiden aller Sonnenschein aus Helenens
Leben gewichen . Einige Jahre nach jenem Weihnachts¬
feste verlor sie kurz hintereinander beide Ellern . Trau¬
ernd stand sie an einem kühlen Novcmbertage an den fri¬
schen Grabhügeln und blickte mit müderHossnungslongkeit

in die Zukunft . Ihre Eltern hatten ihr nur ein kleines
Kapital hinterlaffen , von dessen Zinsen sie nicht leben
konnte ; sie mußte daran denken , einen Erwerbszweig zu
ergreifen . Noch war es ihr dunkel , was sie beginnen
sollte . Düstere graue Wolken türmten sich am Abend-
Himmel aus , kein Strahl der scheidenden Sonne drang
hindurch , schaurig rauschte der Wind durch welke,
dürre Blätter . Ein Gefühl unendlicher Verlassenheit
erfaßte das junge Mädchen . War denn niemand
auf der weiten Welt , zu dem sie sich flüchten konnte
mit dem vereinsamten Herzen ? Da tauchte das Bild
des Jngendgcspielen vor ihrer Seele aus . „ O , Bruno,
Bruno, " rief sie klagend hinaus in den trüben Win¬
terabend , „ hast Du mich denn ganz vergessen ? "

Doch der Ruf verhallte in der öden Dämmer¬
ung , schauriger rauschte der Abendwind , geisterhaft
flüsterte es in den welken Totenkränzen auf den Grä¬
bern ; toteseinsam ward cS um sie her . Seit einem
Jahr war keine Kunde mehr von dem Jugendfreund
zu ihr gelangt . In der ersten Zeit , nachdem er ge¬
gangen , hatte er fleißig an sic geschrieben . Sein Weg
hatte ihn zunächst nach München geführt , dort hatte
er Freunde und Gönner gefunden , die ihm die Wege
seiner Künstlerlaufbahn geebnet . Sein letzter Brief
war nur ein jubelnder Ruf gewesen : „ Freue Dich
mit mir , es geht nach dem Lande meiner Sehnsucht,
nach Italien !" hatte er geschrieben Seitdem hatte sie
nichts wieder von ihm gehört . Und cs mar gut so,
daß sie es nicht wußte , wie er jetzt zu dieser Stunde,
wo sie so verlassen an den einsamen Gräbern stand
und seinen Namen rief , in Rom , in heiterer Gesell¬
schaft von Kunstgenüssen » nd schönen Frauen , das Le¬
ben in vollen Zügen genoß , ihrer wohl kaum noch ge¬
denkend . So blieb ihr doch ein Funken Hoffnung und
dieser geleitete sie hinein i» das neue Leben in der
fremden Stadt , welche sie zu ihrem Wohnsitz erwählt.
Und die idealen Gedanken und Träume , die von Ju¬
gend ans in dem poesievollen Köpfchen gewohnt , ver¬
ließen sie auch nicht . Sie nahmen Form und Gestalt
an , in den einsamen stillen Stunden , die nun kamen.
Der Genius der Dichtkunst erbarmte sich der Ver¬
lassenen . Kleine Erzählungen und Novellen entstanden;
Sie wurde Mitarbeiterin an einer Frauenzeilnng , und
das Honorar , was sie bezog ? genügte vollständig für ihre
bescheidenen Ansprüche an das Leben.

Die Lichter an ihrem Christbaiim waren beinahe
heruntergcbrannt und immer noch stand Helene sinnend
davor . Warum nur heute all ' die Zugcnderinnerungen,
die Gedanken an Tage , die niemals wiederkehren?
War sie doch ein altes , verblühtes Mädchen , das nichts
vom Leben zu erhoffen hatte , das ihr Herz hat be¬
scheiden lernen . Mochte auch die Sehnsucht und das
süße Träumen noch nicht vergangen sein , die kalte
snhllose Welt hatte sie es längst gelehrt , daß sie, was
ihr noch geblieben vom Jugendhoffen und Träumen,
tief im Innern bergen mußte.
_ ( Fortsetzung folgt . )_

Allerlei.
— Der geborene Dieb  ist in der Crimi-

nalistik durchaus keine neue oder abnorme Erschei¬
nung . Dennoch dürste dieselbe in der nachstehenden
Qualifizierung , die sie bei einer treulichen Berliner
Gerichtsverhandlung erfuhr , den Reiz unbestreitbarer
Neuheit gewonnen haben . — Richter : Erst vor vier
Wochen aus dem Gefängnis entlassen , wo Sie wegen
Diebstahls gewesen , sind Sie nun heute wieder hier.
Können Sie denn das Stehlen gar nicht lassen ? —
Angekl . : Nee , Herr Richter ! — Richter : Sapper¬
ment ! ES ist Ihnen doch nicht angeboren ? —
Angekl . : Leider Gottes doch , Herr Richter ! Ich ver¬
sichere Ihnen , ich hatte ein Paar richtige Rabeneltern.

Briefkasten : tt. in M . Ihr Artikel ist für unser
Blatt nicht geeignet , indem mir wenige unserer Leser sich für
die Naturschildernngcn des Dreifaliigkcilsberges und dessen Ge¬
gend interessieren wurden ._ _
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und

'Verlag der G . W . Zaiser ' scheu Buchhandlung in Nagold.

E g e n h a u s e n.

Aufforderung an
Gläubiger.

Bei dem entwichenen
Johann Georg Maier,

Fuhrmann von hier,
dessen Liegenschaft kürzlich im öffenilr-

ArntNche nnd
chcn Aufstreich verkauft wurde , liegt z
eine Überschutdnng vor und ergeht s
nun behufs sicherer Verweisung des ^
disponiblen Vermögens , an diejenigen!
Gläubiger des w . Maier , mrlche j
ihre Forderungen « sch nichts
angerneidet haben , hiemit die Ans- !
forderung , ihre Ansprüche unter An¬
schluß etwaiger Beweis -Documente >

-WeLclNNtmclchurr <;eu
Zmmen zwei Wochen

bei Gefahr der Nichtberücksichlignn
diesseits geltend zu machen.

Nach Ablauf dieser Frist wird -
wenn nicht ein Kvnknrserösfnungsan
trag erfolgt oder ein Widerspruch ge
gen den Vcrteilnngsmodus erhöbe
wird — der nach Befriedigung de

Pfand - bezw . bevorrechteten Gläubiger
und Berichtigung der Massekosten sich
ergebende Vermögens - Überschuß unter
den bekannten unbevorrechteten Gläu¬
bigern , deren Forderungen anerkannt
sind , nach Verhältnis der Größe der¬
selben zur Verteilung gebracht werden.

Den 26 . Mai 1884.
Gemeinderat.



Egenhausen.

achlaßsache
Mts . verstorbenen
Elisabeths Braun , ledig von hier,
ergeht hiemit an deren 2 mit unbe¬
kanntem Aufenthaltsort abwesende
Brüder

Johannes Braun,
geb. den 11 . November 1809,

Gottlieh Braun,
geb. den 6 . Marz 1812,

welche Beide das 70 . Lebensjahr zu¬
rückgelegt hätten , die Aufforderung , sich

binnen 60 Tagen
zu melden , widrigenfalls nach Ablauf
dieser Frist ihr Jnlestaterbrecht bei Aus¬
einandersetzung der Verlassciifchaft ihrer
Schwester (ca. 160 -,/L) unberücksichtigt
bleiben würde.

Den 27 . Mai 1884.
Für die Theilungsbehörde:
K . Amtsnotariat Altensreig.

Wischuf,  Ass.
W a l d d o r

OA . Nagold.

Aus den hiesigen Gemeindewaldun¬
gen werden am

Freitag den 30. d, Ms - ,
nachmittags 2 Uhr,

die Rinden von ca. 350 Rottannen an
den Meistbietenden verkauft , wozu die
Liebhaber hiemit eingeladen werden.

Den 26 . Mai 1884.
Schiiltheißcnamt.

_Gä » ßle.
B c i h i n g e n.

Hlih-Verkans.
Am Samstag den 31 . Mai,

vormittags 9 Uhr,
werden aus dem Gemeindewald Brand
und Kaps 208 Stück Langholz mit
107 Fm . und 33 Rm . Prügelholz
verkauft , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Gemeinderat.
Nagold.

iliÄutMz
in frischer Ware bei

_Gustav Heller.
Unterjettingen.

Mein

Dachshund,
schwarz, mit wenig gelben Ex-
tremitäten , Hündin , hat sich letzten
Donnerstag verlausen . Derjenige , dem
nun obiger Hund zugelaufen sein sollte,
wird gebeten , mir solches anzuzeigen.

Mich . Haag.

Nagold.
Schöne

8srt«jcl<en
beschafft auf sofortige Bestellung billigst

(xotllok 8o1iniiä.
' Nagold.z«0« Mark
sind bis Mitte Juni gegen gute Si¬
cherheit auszuleihen : von wem ? sagt

die Redaktion.

Mindersöack.
Zu unserer am

Pfingstmontag den 2. Juni 1884
stattfindenden

fslinenveike
laden wir alle Beteranen - , Militär - , Krieger - u. s. w. Vereine , sowie alle Ka¬
meraden und Gönner dieser Sache freundlichst ein.

vor Vottzraiitzli- um! Nülär -Vortzin Milltẑ bsed.
Programm:

Morgens 5 Uhr Tagwache , Böllerschüsse.
Bon II — 12 Uhr Empfang der Fcstgäste.
I Uhr Aufstellung des FestzugeS.
1*/- Uhr Abgang auf den Festplatz.
Nach Ankunft daselbst Gesang , Rede , Enthüllung der Fahne , Gesang,

gesellige Unterhaltung und Restauration.
Abends Festball im Gasthaus zum Lamm.

W cr g o c d.

'l.K- Ni
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte aus
Dienstag den 10 . Juni

in unser Gasthaus zum „ Schiff " freundlichst ein.
Gustav Wausev,

Sohn des Schiffwirls u. Gemeinderats Rauser,
Anna Waidetich,

Tochter des f Joh . Waidelich , Bauers in Garrweiler.

X r» K « R «t.
0 ^ 8 Lü IA ll kSS-

in anerkannt vorzüglicher Qualität aus der Fabrik von
(iokl'ütlor MiliKllUOl' itt 8tlltlKLrt , KZI. koflitzleraiiitzn,

empfiehlt zu Originalsabrikpreisen

sluMs ktzl!«r.
Nagold.

keiiKLlttzlii,
viiiiMbel »,

sVetWteiiitz
empfiehlt billigst

Oottlod 8o1imi <1.

Forderungen für ärztliche Lei¬
stungen in den Jahren 1881 u. 1882
sind spätestens bis zum 13 . Juni
1881 zu bezahlen, widrigenfalls die
betreffenden säumigen Zähler Zahlungs¬
befehl eventuell ' Zwangsvollstreckung
zu erwarten haben.

Nagold,  27 . Mai 1884.IVi.
Nagold.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre auf

Göttlich Lehr  c, Bäcker.

in großer
Ausnichl

W a l d d o r f.

Mrkauf.
2 starke aufgemachte zwei-

:spännige Wägen für Pferde,
'1 starken 2spännigen Mist¬
schlitten und 1 ispännigen

Schlitten verkauft am
Pfingstmontag den 2. Juni,

nachm. 1 Uhr,
jg . Jak . Walz,  Bauer.
N a g o l d.

chuhwaren-
Empsehlung.

Mein Lager in fertigen
»Schuhen und Stiefeln in
allen Sorten und Größen

ist wieder bestens sortiert und empfehle
solches zu äußerst billigen Preisen.

1. lirölliUKtzr, Loliudmaeder,
Bahnhofstraße.

Nagold.

1378 M.
werden gegen gute Sicherheit bis 1.
Juli d. I . ausgeliehen ; von wem?
sagt die

Exped . d. Bl.

Nagold.

Vieh -Verkauf.
Samstag den 31. d. M.,

nachmittags 1 Uhr,
verkaufe ich

3
1 Wnb und
2 Ankindlinge

und lade Liebhaber hiezu ein.
Daniel Rauser 's Witwe.

N a g o l d.

Dachfenster
in 3 Größen,
Koilliurrimgililgs-

Gkskllk
empfiehlt billigst

6tOlt1vl) 8o1iiiiit!.

S u l OL.

Zu unsrer 50jährigen Jubelfeier la¬
den die Altersgenossen und Genossin¬
nen , sowie sonstige Freunde und Be¬
kannte aus hier und Umgegend auf

Pfingstmontag den 2 . Jnni
in das Gasthaus zum „Kämen " hier
hiemit herzlich ein. Die Feier beginnt
nachmittags.

Die 34ger.
(I . Sam . 7 , 12 .)

Sein „ Ebenezer " schrieb Samuel,
Auf einen Denkstein nieder,
Nachdem Golk das Ptiilisterheer
Trieb aus dem Lande wieder.
So komm ' , wer bv Jahre jetzt
Bis heute dürft ' erleben.
Ein Denkstein sei von uns gesetzt
Dem Herrn Preis zu geben.
Ihr 34ger pilgert raus
Nach Sulz , schreibt Ebenezer drauf!
— Der gute 34ger Wein
Wird schwerlich mehr zu treffen sein;
Jedoch der alle Löwenwirt
Noch immer einen Guten führt.
Und Seine liebe Hausmama
Ist uns mit Zwiebelkuchen nah,
Wie man in Stuttgarteil der Stadl
Ihn besser nie gebacken hat.
Kameradinnen , wollt ' Ihr vom Kuchen
Nicht auch ein Vicrtelchen versuchen?
Wenn Euer Atter brummen will,
Steckl ' S Ihm in ' s Maul , dann schweigt er still.
Altersgenossen Mann für Mann
Und sonst ' ge Freunde rückt heran.

50 Jahre wohlgethan.

Die 34ger.
In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬

handlung ist vorrätig:
Taschenbuch für gesellige Uer-

gnügnngen . Eine auserlesene
Sammlung der amüsantesten Gesell¬
schafts - und Pfänder -Spiele , humori¬
stischer Vorträge und Deklamationen,
belustigender Rätsel und Scherz¬
fragen , beliebter Gesänge u. s. w.
Für heitere Kreise herausgegeben von
Arthur Schöller . Preis 1 cIL 20

Geographischer Inhalt des Kese-
bnchs für die evang. Volksschulen
Württembergs . Bearbeitet v. Friedr.
Wagner,  Schullehrerin Stuttgart.
Schüler -Ausgabe 10 L , Lehrer -Aus¬
gabe 50

Frankfurter Geldknro»r« 2K. Mai 1884. ^
20 Frankenstücke . . . . 16 21 — 25 -»
Englische Sovereigns . . 20 „ 35 — 40 „
Russische Imperiales . . . 16 „ 73 — 77 »
Dukaten . S „ 60 — 65 »
Dollars in Gold . . . . 4 „ 18 —22 »
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